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Am Miniſtertiſche v Puttkamer v Goßler Dr Friedberg

v Scholz Lucius dDe v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
d Haus t zweite Berathung des Kultusetats Extra

ordinarium forTit 36 Neubau eines Gymnaſiums zu Frankfurt a 1 Rate
200,000 empfiehlt

Berichterſtatter Abg Dr Hammacher zu bewilligen mit dem
inweiſe daß die J Frankfurt a M bereits eine
chuldenlaſt von 134 Mill M habe und eine neue Schuld von

10 Mill M einzugehen vorhabe Es ſei daher nicht zuläſſig
die Errichtung dieſes Gymnaſiums der Stadt a überlaſſen Auch
ſeien von der Staatsregierung bereits vielfach größeren Städten
Gymnaſien aus Staatsmitteln zugeſtanden ſodaß es eine Pflicht
der Gerechtigkeit ſei auch die geforderte Summe für dieſes
Gymnaſium das in hohem Maße den zahlreichen Staatsbeamten
Frankfurts zu gute kommen werde zu bewilligen

Abg Dr Lieber Centrum will den Titel nur bewilligen
wenn das Gymnaſium einen konfeſſionell katholiſchen Charakter
erhält worauf die katholiſche Gemeinde Frankfurt a/M ein altes
Recht habe Dieſes Recht datire ſeit der Uebernahme einer
Schule durch die Stadt die katholiſche Gemeinde habe zwar einen
wegen Erfüllung ihrer rechtlichen Forderung angeſtrengten Prozeß
verloren der Richter habe jedoch ausdrücklich anerkannt daß er
allein die privatrechtlichen Anſprüche der katholiſchen Gemeinde
nicht aber die für das öffentliche Recht in Betracht kommenden
Momente berückſichtigt habe Nach Errichtung dieſes
Gymnaſiums werde für lange Zet kein Bedürfniß nach einem
dritten Gymnaſium eintreten Die Katholiken müßten deshalb
als Kompenſationsobjekt hierfür die Bitte ſtellen daß dieſes
S zu einem katholiſchen gemacht werde Beifall im

entrumGeh Rath Bohtz Die Regierung erklärt daß ſie die Selekta

Schule in der Weiſe wie ſie in Frankfurt a/M beſteht aufrecht
erhalten wird und daß das neue Staatsgymnaſium paritätiſch ein

erichtet werden ſoll Wenn es der katholiſchen Gemeinde gelingen
ollte ein öffentliches Recht für die Umgeſtaltung der Selekta

Schule in eine katholiſche Schule nachzuweiſen ſo wird die Staats
regierung dieſer Angelegenheit näher treten

Abg v Eynern Jch will nur kurz hier betonen daß Frank
furt a/M jedenfalls eher zur e neuer Schulen auf eigene
Koſten fähig iſt als zahlreiche andere Städte

Abg Flinſch Um keine Mißverſtändniſſe aufkommen zu laſſen
will ich daran erinnern daß in der frankfurter Schulverwaltung
die katholiſche Gemeinde genügend vertreten iſt

Der Titel wird bewilligt
Bei Tit 51 Zur Vermehrung der Sammlungen der

königl Muſeen in Berlin 2,000,000 empfiehlt
Berichterſtatter Abg Dr Virchow namens der Kommiſſion

die Bewilligung ie Regierung habe in der Kommiſſion die
Gründe mitgetheilt aus denen die Ankäufe klaſſiſcher Gemälde ſich
nöthig machten Der Zweifel der Kommiſſton ob es nicht beſſer
ſei dieſe Summe im Jntereſſe der neueren Kunſt zu verwenden
ſtatt weſentlich für Ankäufe klaſſiſcher Kunſtwerke iſt durch die
Erwägung gehoben worden daß jede Malerſchule auf das Studium
der Alten begründet iſt Auch die Petition von Düſſeldorf giebt

erade dieſem Gedanken Ausdruck Da die Nothwendigkeit der
Kompletirung der Sammlungen anerkannt iſt und was jetzt ver
ſäumt wird in Zukunft nur ſchwer wenn überhaupt nachgeholt
werden kann empfiehlt die Kommiſſion die Bewilligung

Abg Dr Reich en ſperger Köln Nicht allein das Centrum
hat ſich in erſter Berathung des Kultusetats gegen dieſe Titelausgeſprochen ſondern gerade Redner der Rechten die Herren

w Minnigerode v Zedlitz u ſ und auch von der Linken Abg
Büchtemann Hoffentlich wird man uns nicht Staatsfeindlichkeit
vorwerfen wenn wir gegen den Titel ſtimmen denn wir haben
uns doch mit der großen Vermehrung des Etats in den anderen
Titeln einverſtanden erklärt Es ſind rein ſachliche Bedenken die
wir gegen die Zweimillionen Forderung gelten machen Noch ſo
viele W ſind doch gerade im Kultusetat zu erfüllen ſo
viele Penſions und Gehaltserhöhungs Bedürfniſſe die von allen
Seiten des Hauſes dringend bezeichnet werden müſſen erſt be
friedigt werden bevor man mit der Bewilligung dieſes Titels
einverſtanden ſein kann Man weiſt immer auf andere Länder
hin aber ganz mit Unrecht Es beſteht doch ein weſentlicher
Unterſchied zwiſchen Deutſchland und z B Frankreich Dieſes
hat nur Paris in Deutſchland aber machen ein halbes Dutzend
Städte mit brillanten Kunſtſammlungen die künſtleriſchen Ehren
Deutſchlands Beifall im Centrum Der Fri ſtatter hat
von dem Vortheil der klaſſiſchen Kunſt für die Erziehung der
treuen Malerſchulen eſprochen Nun Berlin hat zahlreiche klaſſiſche

36 Die Frau des Grizigen
Roman von XFaver Riedl

Fortſetzung

Jm Auguſt endlich ſobald die Nächte kühler wurden, fuhr
Marie fort ward er ſchwächer Da gab ich nach daß unſere Hoch
eit bald ſtattfinden ſollte Sobald ich frei war wollte ich Jhnen
n allem und jedem die volle Wahrheit ſagen Gewiß erinnern

Sie ſich der qualvollen Unruhe Juſtin unter der ich die letzten
vierzehn Tage litt da ich keinen andern Ausweg vor mir ſah
als Jhnen entweder zu geſtehen daß ich eine verheirathete Frau
ſei und mein Mann noch lebe oder meinem Leben gewaltſam
ein Ende zu machen Die ſchreckliche Spannung machte mich
krank Jch fieberte und litt qualvolle Stunden ſodaß ich wohl
ſagen darf daß ich die Dinge gar nicht im rechten Lichte ſah
und kaum mehr wußte was ich that Das Entſetzen welches
ich davor empfand Jhnen die Wahrheit zu geſtehen war ſo
groß daß ich mich entſchloß zu ſterben und nahe daran war
mich hier in den Strom zu ſtürzen als Doktor Schlemmermich zurückriß aus dem ſichten Waſſer am Ufer en

war ich wie Sie i zu krank um das Bett zu verlaſſen
ich war froh darüber Es gab mir einen neuen Aufſchub
Frau Czihak hatte den Auftrag mich durch ein Jnſerat im

Kleinen Anzeiger eines wiener Blattes zu benachrichtigen
wenn etwas wichtiges im Hauſe Kronthaler s eintrat Kurz
vor dem Tage als unſere Balebung durch einen notariellen
Akt ſtattfinden ſollte brachte mir die kleine Valerie die Zeitung
an mein Bett und ich las auf der letzten Seite unter den
kleinen Anzeigen

Andreas K aus dem Gefängniß entlaſſen geſtern

abends 7 Uhr tIch las auch noch die Notizen der Zeitung und fand den
Tod des reichen Andreas Kronthaler mit einigen Bemerkungen
über ſeinen Charakter und ſeine karge Lebensweiſe erwähnt

chien alles gt Jch erhob mich kleidete mich an und
war glücklich wie ein fröhliches Kind
Die Stimme der jungen Wittwe zitterte und ſie mußte

einige Augenblicke inne halten Doktor Frank war ſo

entrum Der große berliner Meiſter Menzel iſt kein Schülerder Jtaliener noch der iederländer c er iſt h
Da hatten neulich die Jmpreſſioniſten die franzöſiſchen Realiſten
hier ausgeſtellt jetzt wird ein Ruſſe ausgeſtellt Rufe ein Ungar
das kommt auf Eins hinaus Heiterkeit aber von bedeutenden ber
liner Bildern hat man nichts gehört Als die Niederländiſche Schule
in höchſter Blüthe ſtand gab es in den Niederlanden gar kein
Muſeum Wie wenig erziehlich die Kunſt in Berlin an hat
eigt doch auch das kleine hen das neulich über die berliner
unſtkritik erſchienen iſt und in dem Quidam die völlig einander

widerſprechenden kritiſchen Urtheile zuſammengeſtellt hat Die er
ziehliche Wirkung der Kunſt von der der Berichterſtatter
hat alſo für die berliner Kunſtkritiker ſich nicht ſonderlich wirkſam
Kerigt Der Ankauf von ein paar theuren Bildern kann doch für

erlin keine neue künſtleriſche Aera herbeiführen außerdem kann
man über den Kunſtwerth der in letzten Jahren angekauften
theuren Bilder ſehr zweifelhaft ſein Solch großen Ausgaben
gegenüber ſollte man doch der Noth gedenken ſo beſonders des Noth
ſtandes in der Eifel Thut man s nicht ſo darf man ſich nicht
wundern wenn es bei Ankauf von theuren Bildern wieder heißt

geht ja nett um mit unſern Staatsgeldern Beifall im
entrum

Die Erwerbungen für die berlinerAbg Goldſchmidt
Muſeen ſind nicht allein für Berlin ſondern für ganz Deutſchland
von Wichtigkeit Die dem Titel beigegebenen Erläuterungen
ſprechen dies deutlich genug aus Wir ſtehen noch weit zurück

r die Sammlungen in den Hauptſtädten des Auslands und
elbſt den Sammlungen in den Hauptſtädten vieler Länder Deutſch
lands gleichzukommen fällt uns ſchwer Wir müſſen deshalb
dieſen Titel ewige und zwar umſomehr als die Konkurrenz
Amerikas in den Ankäufen von Kunſtwerken von Jahr zu Jahr
mächtiger auftritt Die Vermehrung beſonders der kunſtgewerb
lichen Sammlungen iſt von großem Einfluſſe auf die Handwerker
und dadurch daß unſere Kunſtſchulen zum größten Theile von
Schülern aus der Provinz beſucht werden wirken unſere Kunſt
ſchulen und unſere Kunſtſammlungen fruchtbar nicht nur für Ber
lin ſondern gleichzeitig auch für die Provinzen

Geh Rath Schöne Die iſt ſich bewußt geweſen
daß dieſe Forderung nicht ohne Weiteres genehmigt werden würde
Aber die Regierung iſt andererſeits auch der Meinung daß ſie dieVerantwortung zu tragen hat nicht nur für das was ſie a ſon

dern auch für das was ſie unterläßt Sie geht von der Voraus
ſetzung aus daß die Kunſt eine große Kulturmiſſion hat und ſie
denkt nicht wie w Dr Reichenſperger gering von der erziehlichen
Kraft der Kunſt Die großen Sammlungen ſind aus Privatbeſitz
in den Beſitz des Staates übergegangen und der Staat hat damit
die Verpflichtung übernommen für dieſe Sammlungen zu ſorgen
Auch für die Ausbildung der Künſtler haben ſich neue Formen ge
bildet und damit müſſen wir rechnen Es iſt durchaus nothwendig
ſich in Kontakt zu erhalten mit dem Größten was die Kunſt der
Vergangenheit hervorgebracht hat Denn auch in der Kunſt ſteht
doch Jeder auf den Schultern der Vorgänger Doch auch der grn
Nutzen ſolcher Sammlungen iſt ein bedeutender Ueberall ſehen
wir das große Laienpublikum mit Ehrfurcht vor den großen
Werken der Kunſt ſtehen wir müſſen dafür ſorgen daß die Keime
des Edlen und Guten die in ſolchen Momenten in die Seele der
Beſchauer gelegt werden und dann reiche ſittliche Früchte tragen
noch vermehrt werden Auch das Kunſtgewerbe kann nicht ge
deihen ohne Einwirkung der hohen Kunſt Die Höhe die die fran
zöſiſche Kunſtinduſtrie inne hat konnte ſie nur gewinnen durch
ihren innigen Kontakt mit der Kunſt Jch bitte aus all dieſen
Gründen dringend daß dieſes hohe Haus der Regierung die Mög
lichkeit gewährt durchzuführen was ſie im Jntereſſe der Kunſt
für nothwendig erachtet Beifall links

Abg Bachem So lange noch in weiten Landſtrichen die Be
völkerung am rn nagt ſo lange kann die Volksvertretun
dieſe zwei Millionen nicht bewilligen Beifall im Centrum Jd
muß mich gegen dieſen Titel aber auch deshalb ausſprechen weil
damit die Centraliſation in Berlin noch vermehrt werden würde
Wenn einmal den r das Bewußtſein kommt in welchem
Maße ſie Berlin tributpflichtig ſind dann wird ein großer Proteſt
erfolgen Alles was in anderen Städten aus ſtädtiſchen Koſten be
ſtritten wird geſchieht in Berlin aus Staatsmitteln Von der im
Extraordinarium geforderten Summe kommt wieder mehr als die
Hälfte auf Berlin Jn allen h macht ſich beſtändig
die Bevorzugung Berlins von anderen Städten bemerkbar Für die
Beamten iſt hier der Wohnungszuſchuß um ein Drittel höher als
in anderen Städten trotzdem in den weniger großen Städten die
Lebensmittel theurer ſind als in Berlin Sehr wahr im Centrum
Die Ofſiziere können in der Berliner Thierarzneiſchule wochenlang
ihre Pferde gratis füttern laſſen Heiterkeit Berlin nimmt eben
in allen Beziehungen eine Ausnahmeſtellung ein und dabei finden
gerade in Berlin die Ausdünſtungen von Paris ihren Niederſchlag

1 Veilage zu Nr 37 der Saalegeitung 13 Februar 1884
Bilderſchätze aber hört man denn Etwas von Bildern erſtene von kenne Malern lebte ſind Sehr richtig und moraliſche Atmosphäre von Berlin heute noch überhaupt eine

geſunde Doch keineswegs Wenn wir im Centrum uns
dieſen Titel ausſprechen ſo thun wir es doch wahr
nicht aus mangelndem tereſſe für die denn wirhaben in unſerem Rheinlande gerade den Quell und Prſyrn
der höchſten deutſchen Kunſt Aber wir treten dagegen auf
wir verlangen daß Aufwendungen für Berlin aus dem ſtaatlichen
Säckel in richtigem Verhältniſſe ſtehen ſollen zu den dem ganzen

zu Gute kommenden Ausgaben Lebhafter Beifall im
en
Miniſter v Goßler Jn der Kunſtverwaltun eht durchausnicht das Beſtreben die u Gunſten Perhet irgend zu

vernachläſſigen und dieſem eine Stellung e geben die über ſeine
Berechtigung hinaus geht Jch habe neulich als es ſich um Kon
ſervirung von Alterthümern handelte darauf hingewieſen daß von
den dazu bewilligten Mitteln die Provinzen alles Berlin nichts er
halten hat Was die Verwendung der in den letzten 3 Jahren zur
Förderung der Kunſt ausgeworfenen Summen betrifft ſo iſt von
den 3 Millionen Mark nur ein Drittel der Nationalgallerie zuge
führt und der Reſt zur Hebung der monumentalen Plaſtik und
Malerei verwendet Es wurden ausgegeben 150,000 Mark für
Entwürfe bei Preisausſchreiben und Konkurrenzen Dabei hat
Berlin nur 167,000 M erhalten und meiſt nur für Ausführung von
Porträts und Porträtbüften Weitaus das Meiſte hat die Rhein
provinz erhalten h ääh Hannover 197,000 M und
ſo allmählig abſteigend bis 7000 M für Pommern Jn der Rhein
provinz iſt namentlich auch ſehr viel für die Vermehrung von Ge
mälden und Statuen gethan deren größter Theil nach Düſſeldorf
ging Jch erwähnenur die Ausmalung der Gemäldegallerie daſelbſt
die noch ungefähr 200,000 M verlangen wird und das größte
maleriſche Werk iſt das in Preußen von einer Kunſtverwaltung
ausgeführt wurde Die Abſicht bei dieſem Gemälde war zudem
nicht allein großen Künſtlern dieſe Arbeit zu übertragen ſondern
der düſſeldorfer Akademie Gelegenheit zu geben eine große Schüler
za herbeizuziehen Ferner erinnere ich an den Schwurgerichts
aal in Elberfeld die Aula des Gymnaſiums in Möhrs die Kunſt

denkmäler in Koblenz Saarbrücken das goslarer Kaiſerhaus in
der Provinz Hannover Den Eindruck der Gemälde in Jnſterburg
und Königsberg kennen Sie ja So iſt alles was großes aus
dieſem Fonds geleiſtet iſt den Provinzen zu gute gekommen und
Berlin hat wohl ein Recht ſich bitter zu beklagen Jch bin daher
auch der Einrichtung von Kunſtſtätten entgegengetreten ſo lange
Berlin nicht mit einer Muſteranſtalt verſehen iſt Jn Düſſeldorf
iſt bereits eine Anſtalt vorhanden die Königsberger Kunſtſchule iſt
bald vollendet und auch Kaſſel und Breslau ſollen thunlichſt unter
ſtützt werden weiter aber be ich nicht bevor nicht für Berlin
mehr geſchehen iſt Es giebt keinen Staat in dem wie in Preußen
eine ſolche Dezentraliſation der Kunſtanſtalten vorhanden iſt wenn
man auch ihre Nothwendigkeit nicht ganz abſtreiten kann Jch
weiß wohl was Berlin on ich weiß aber auch ſehr wohl
was es heißt einem Volke Gelegenheit zu geben ſich mit den
großen Jdeen der Schönheit vertraut zu machen Beifall

Abg v Jchtritz Steink irch konſerv Nachdem durch die
großen Ereigniſſe Preußen die Führerſchaft in Deutſchland über
nommen hat halte ich es doch für durchaus geziemend auch die

Kunſt vor allem in der Reichshauptſtadt zu pflegen Es handelt
ſich hierbei gar nicht um die Stadt Berlin ſondern um die Haupt
ſtadt des deutſchen Reiches Die Hoffnung daß nach der Her
ſtellung der nationalen Einheit auch bei uns wie es in andern
Staaten der Fall war ein Aufſchwung in der Kunſt eintreten
würde hat ſich allerdings nicht erfüllt da zunächſt die n
materieller Anforderungen in den Vordergrund trat Sehr richtig
rechts Dieſe iſt nun theilweiſe gelungen und da gilt es denn jetzt
auch die Kunſt zu pflegen Für die geforderte Summe ſollen nur
Gemälde erſten und zweiten Ranges angeſchafft werden und zwar
hiſtoriſchen landſchaftlichen und religiöſen Genres Dieſe werden
gewiß der Aufgabe der Kunſt gerecht werden das Volk äſthetiſch
zu erziehen und in ihm den Sinn für das Schöne auszubilden
Indem ſo die hohe Kunſt auch auf das Kunſtgewerbe zurück w
iſt ſie von einſchneidender e wen Allerdings handelt es
dabei darum daß man nicht nur für die Nationalgallerie ſſondern auch mit der Herſtellung monumentaler Bauten vorgehe

Wann ſoll denn überhaupt einmal die Zeit kommen in der Sie
Jhre idealen Ziele erreichen werden Wenn es Jhnen damit Ernſt
iſt ſo bitte ich Sie dringend dieſe 2 Millionen zu dieſen idealen
Zwecken zu bewilligen Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Jch bin ein warmer Freund der Kunſt
aber unter den gegenwärtigen ſo vielfach drückenden und für weite
Schichten des Volkes ſchmerzlichen Verhältniſſen iſt es mir tro
dem nicht möglich für eine ſo enorme Summe zu ſtimmen
glaube vielmehr wir müſſen alle Mittel die wir flüſſig machen
können zunächſt verwenden um die tiefen Schäden im Lande zu
beſeitigen Sehr richtig im Centrum So lange ich die emeri
tirten Lehrer darben ſehe ſo lange ich die Wittwen der Lehrer in
Noth die Gemeinden unter den Kommunallaſten untergehen ſehe

und werden gerade durch Berlin in die Provinzen übergeführt
Wollen Sie dies noch mehr unterſtützen Jſt denn die geiſtige

bleich wie ſie ihre glühenden Augen waren feſt aufeinander
gerichtet Endlich fuhr Frau Kronthaler fort

Jch kam in das Haus Jhres Onkels ich betrat mit Jhnen
die Wohnung in der ich hoffte als Jhre Gattin leben zu
können Sie wiſſen es Da mußten Sie einen Jhrer
Patienten beſuchen und zur Zerſtreuung gaben Sie mir ein
Zeitungsblatt bevor Sie fortgingen Ganz zufällig fielen
meine Augen auf eine Notiz des Blattes die mein Blut faſt
zu Eis erſtarren machte Sie lautete ungefähr Der ſeltſame
S Ndriſche reiche Sonderling Herr Andreas Kronthaler in

deſſen Tod geſtern berichtet worden iſt wie uns
neuerlich aus ſeinem Wohnorte gemeldet wird noch nicht ge
ſtorben Er lag nur durch ſechs Stunden in völliger Bewußt

greit welche ſein Diener für den Tod hielt kam aber um
Mitternacht wieder zu ſich und es iſt die Möglichkeit nicht
ncheſſen daß demſelben noch ein längeres Leben gegönnt
ein könne

Es wäre eine Gnade für mich geweſen wenn dieſe Nach
richt augenblicklich meinen Tod zur Folge gehabt haben würde
Seit jener Stunde war mir das Leben ohne Werth Jch war
nur von einem Gedanken erfüllt von der Nothwendigkeit
dem Manne zu entfliehen den ich über alles liebte Jch
dachte nicht mehr daran Jhnen irgend etwas zu ſagen Jhre
Verzeihung zu erflehen Hätte ich Jhnen denn auch ſagen
oder zumuthen können daß Sie auf unſere Verbindung warten
möchten bis mein erſter Mann todt ſei Ich dachte nur an
Jhren Zorn Juſtin an Jhre Verachtung für mich Jch ſagte
mir Jch muß fliehen ehe er r Ohne ein Wort
einen Blick einen
entſetzliche Stunde war das

Sie hob ihre Hände über S trockenen brennenden Augen
empor und nach einem kurzen Schweigen ſagte ſie ſcheu

Jch entſchuldige mich ſelbſt in keiner
von einer Geliebten war ſo hoch ich fürchtete ihre Ver
achtung ich liebte Sie zu ſehr

Warum den Sie mir das alles nicht in jener Nacht da
ich zu Jhrem kranken Kinde kam Damals war ich noch frei
und nicht verlobt

ß muß ich ihn verlaſſen O welch eine

iner Weiſe Jhr Jdeal

und ſtets neue Steuerprojekte auftauchen kann ich ſolchen Aus
gaben nicht zuſtimmen Jch könnte mich ja vor den armen

Klügſte Jhnen Jhre ſchlechte Meinung von mir zu laſſen
Jch wünſchte daß Sie Jhr Glück fänden bei einer Glück
licheren Jch liebte Sie ſo ſehr Juſtin daß ich nur Sie
glücklich wünſchte was auch immer mit mir geſchähe Jch
dachte Sie würden mich ja doch nicht wieder mit meinem
Kinde an Jhr Herz nehmen ſo betete i zu Gott daß er
Jhr neues Verhältniß für Sie und Jhre Braut zum Segen
und Gedeihen führen möge Hätte nicht ſo viel von meiner
Geſchichte in den Zeitungen geſtanden und hätten Sie es nicht
verlangt würde ich es Jhnen auch heute nicht geſagt haben
Nun aber iſt es geſchehen ich darf nicht länger hier ver
weilen ich muß gehen um mein Kind zu ſehen
h e r ſich von ihrem Sitze er that daſſelbe und erfaßt
ihre Hände

Jch wollte Sie hätten mir Jhre Geſchichte in der Nacht
erzählt als ich am Bette Jhres Kindes ſaß Unſer beider
ſeitiges Leben hätte ſich dann anders geſtaltet Marie wenn
ein Mann und eine Frau ſich lieben wie wir iſt es Sünde
für ſie eine andere Heirath einzugehen Jch liebte Fräulein
Sternheim niemals ſie weiß es aber 3 hat mein Ver
ſprechen meine Ehre iſt verpfändet Mit ihr zu brechen wäre

e gegen ſie und es würde unſere beiden Familien ver
etzen und beleidigen

Jch wünſche nicht daß Sie mit ihr brechen ich bitte Gott
daß Sie glücklich werden mögen a

Sie ging einige Schritte gegen die Villa zu und ex
e n geſenktem Haupte ſtehen dann kam ſie raſch zurück
und ſprach

Jch will Jhnen noch etwas ſagen was ich r
Andreas Kronthaler war wirklich geſtorben als die erſte
und jenes kleine Jnſerat es mir meldeten Die Nachricht von
ſeinem Wiedererwachen war faſt So arg hat ein böſer
ufall mit mir geſpielt Nun i Sie wo Kommenie ni v m en

XXI
Herzensſtürme und Wetterſturri

Kind küſſen

Jch dachte Sie wären es und glaubte 7 Sie mich in
kurzen fünf Monaten vergeſſen hätten Ich hielt es für das

Ein furchtbares n mit Donner undegenguß zog über die ſah
und ſintfſluthartigem

e S

e e

e

See

h



e

e

S

e

ählern meines Vezirkes nicht ſehen laſſen Heiterkeit linkse ich ſagen wollte 8 habe ne u am Ankau
von Gemälden bewilligt Heiterkeit links von Gemälden welche
die große Mehrzahl jener niemals ſehen werden Wenn Sie
jetzt mit dieſen Summen ſo freigebig ſind gut Aber wenn man
nächſtens von mir neue Steuern verlangt werde ich ſagen ſo
lange die Steuern in ſolcher Weiſe verwendet werden kann ich
ſie nicht billigen Die Herren ſagen nun es ſind die Gemälde
nothwendig für das Kunſtgewerbe Aber es handelt ſich um
Gemälde die wir gar nicht kennen Der Vorredner ſprach zwar
von Gemälden erſten Ranges ich weiß aber nicht wo dieſe
Gemälde ſind die gekanft werden ſollen Ich bin nicht gewillt die
Katze im Sack zu kaufen Heiterkeit Der Herr Miniſter der ja
das lebhafteſte Jntereſſe für die Kunſt hat würde es mir dann
ewiß nicht übel nehmen wenn ich ihn erſt um eine Probe bäte
Alſo 2 Millionen Mark für unbekannte Gemälde von denen der

Herr Vorredner behauptet ſie ſeien erſten Fgr Heiterkeit Er
ſagt das ohne ſie geſehen zu haben Heiterkeit Rufe rechts er

offt es Wenn der geehrte Herr v Uechtritz ſo leicht Hoffnungen
at ohne daß er ſie begründet dann beneide ich ihn Heiterkeit

as haben dieſe Gemälde weiter auch für den Handwerker und
das Gewerbe für einen Werth wenn ſie hier in Berlin bleiben
Wenn ſie wenigſtens hier in s Abgeordnetenhaus kämen das würde
mir noch viel lieber ſein Heiterkeit Für Maler und Maler
ſchulen ſind ja ſolche Gemälde allerdings nothwendig aber eine ſo
enorme Unterſtützung der Berliner Maler halte ich meinestheils
nicht für richtig Da ſind noch ſo ſehr viele Bedürfniſſe an Schulenund wiſſenſchaſlüichen Jnſtituten zu befriedigen Da finde ich es

auch ganz in der Ordnung daß ſofort als man dieſe Forderung
einbrachte die Maler aus Düſſeldorf kamen und ſich ihren An
theil ausbaten Freilich kann ich es nicht mit der apodiktiſchen
Beſtimmtheit ausſprechen mit der uns der Herr Miniſter entgegen
trat aber ich bin der Meinung daß wir doch auch etwas mitzu
ſprechen haben wenn wir das Geld bewilligen Jch meine daher
daß wenn wir in der Lage ſind für dergleichen Anſtalten Mittel
u beſitzen allerdings qu ein Weg gefunden werden muß dieWilli der Verwaltung bei Vertheilung der Gemälde zu be

ſchränken Daher glaube ich würde man am beſten allen Städten
die nachweislich eine gewiſſe erhebliche Summe für ſolche Zwecke
aus ihren Mitteln beitragen Zuſchüſſe zu gewähren haben und
wenn Berlin zwei Drittel jener Summe beiſteuern wollte wäre
auch ich geneigt das fehlende Drittel zu bewilligen Es iſt ja be
kannt wie e wenig die Kommune Berlin zu ſolchen Zwecken
e han hat aber ſo lange wir fortfahren aus dem Staatsſäckel

azu die Mittel zu gewähren werden wir nie dazu kommen daß
die Kommune oder die reiche Einwohnerſchaft Berlins ein wenig
dafür thut Jch bitte daher die Regierung den Gedanken weiter
zu verfolgen und zu überlegen ob nicht in dieſer Weiſe alle
Städte des Landes eine Berückſichtigung erfahren können damit
ſich niemand beklage Das muß ich umſomehr als geſagt
wurde die Bilder erſten Ranges ſollten nach Berlin die zweiten
Ranges nach den Provinzen kommen Wer betrachtet was ſeit
1866 für Berlin geſchehen iſt wird gewiß zugeben daß die
Provinzen ein r mehr r r verdienen Die Koſten
dieſer Bauten und Denkmäler ſind vom Staate gegeben alſo dem
Lande herausgezogen und dem Lande bietet man nichts dafür
Der Herr Miniſter hat beſonders die Rheinprovinz n
aber die Poſition enthält eine Forderung allein für Berlin
Das iſt eine neue Bevorzugung auf Koſten des deutſchen Landes
Daß man in Berlin nachholt was ſeit Jahrhunderten verſäumt
iſt dagegen habe ich nichts Aber auf einmal geht es nicht Wir
wollen keinen Waſſerkopf haben ſondern eine geſunde Ent
wickelung Beifall im Centrum Das ſind die Stimmen im
Lande Ich bedaure daß ich der Kunſt gegenüber dieſen Stimmen

abe Ausdruck geben müſſen aber der Abgeordnete hat ja den
eruf ſtets die Wahrheit zu ſagen Sehr richtig im Centrum

Alſo machen wir keine Luxusausgaben ſo lange das Volk hungert
Beifall im Centrum
Abg Frhr v Minnigerode weiſt darauf hin haß dergleichen

Ankaufsgeſchäfte meiſt nur nach vorheriger Bewilligung der nöthigen
Summe gemacht werden könnten und daß ſelbſt wenn die Pro
vinzen nur die Gemälde zweiten Ranges erhalten ſollten ſie daran
immer noch epochemachende und für Schulen und Meiſter typiſche
Stücke beſäßen Die Hauptwerke müßten aber ſtets der Reichs
Hauptſtadt verbleiben Redner erklärt daß die Mehrheit ſeiner
Freunde im Sinne der Verwaltung entſcheiden werde

Abg v Eynern Jch habe mich überaus gewundert daß die
Vertreter der Rheinprovinz in dieſer I e nicht einmüthig für dieBewilligung eingetreten ſind Abg gen hat mit Emphaſe er
klärt daß er einem Lande mit bedeutender Kunſtvergangenheit ent
ſtamme Aber doch erſt ſeit die Rheinlande preußiſch geworden iſt
für die Kunſt und die Erhaltung der Kunſtdenkmäler in den
Rheinlanden überhaupt etwas gethan worden Als Jhre Geſin
nungsgenoſſen dort an der Herrſchaft waren iſt nichts Aehnliches
dort geſchehen Unruhe im Centrum e Dr Windthorſt
hat mit ſeinem Schlußſatze eine ſozialdemokratiſche Agitation in die
Debatte getragen Jch erſuche ihn ſie fortzulaſſen ſie gehört
nicht hierher Beifall 3 habe niemals mich ſo gefreut daß
Abg Windthorſt nicht den Rheinlandeu angehört wie heute Hei
terkeit Niemals auch habe ich den Standpunkt des épicier
ich will es nicht verdeutſchen mehr vertheidigen hören als heute
in der Rede des Abg Windthorſt Und wenn er neulich erzählt
hat daß er mit 120 Bauernmädchen zuſammen erzogen worden
iſt ſo macht ſich dieſer Einfluß vielleicht heute geltend Schallende
lang anhaltende Heiterkeit Selbſt bei Kunſtſammlungen kann
man doch nicht im Voraus ſagen was gekauft werden ſoll das
hieße doch die Preiſe erhöhen Ein ſo guter Handelsmann wie
Abg Windthorſt ſollte doch das wiſſen Jch geſtehe gern daß
auch ich nur ungern dieſe große Summe bewillige aber die

Fanſarren eboten Redner wünſcht feruer daß der moderneniſt vom Eaate äufiger Aufträge zu Theil werden mögen
die große Kunſt kann auch der reiche Privatmann nicht

genügend beſchäftigen Beifall links S
Abg Dr Hänel Unzeitgemäßer als bei dieſem Titel kann

e doch die Gegnerſthaft gen erlin gegen den Waſſerkopf
e

denn

i entiren ieſe Poſition hat doch nichts mit Berlinon S der Entwickelung der deutſchen Kunſt zu thun
Abg Windthorſt hat die 2 Millionen als Luxusausgabe bezeichnet
Das klingt doch beſonders aus dem Munde eines Centrums
mannes ſonderbar Wiſſen Sie nicht wie Seryſt Julius II die
Kunſt durch ſeine Beſchützung Rafaels gefördert hat und wie wir
alle der päpſtlichen Munifizenz für die Kunſt dankbar ſein müſſen
Kein Staat kann in ſeinem Budget ausſchließlich für die Armee
ſorzen überall müſſen auch die geiſtigen Jntereſſen berückſichtigt
werden ſonſt würde der Staat ſeine hohe Kulturmiſſion aufgeben
Beifall Und ferner es ſind doch nur 2 Millionen im Extra

ordinarium eines großen Etats Vergleichen Sie damit doch
einmal das Extraordinarium im Militäretat Wir ſchaffen durch
dieſen Titel doch auch ein Gegengewicht gegen den Vorwurf daß
alle Laſten des Volkes allein für das Militär aufgebracht werden

Der Redner hat geſagt Menzel ſei nicht italieniſch nicht
niederländiſch Menzel ſei Menzel Aber wir wollen ihn doch
r gresen ob er im Colorit nicht ſehr viel von den Alten
elernt hat
aß die Kunſtkritik in Berlin ohne Muſeen beſtehen könne aber

unſere großen Kunſtgelehrten doch jedenfalls nicht Zum Schluſſe
möchte ich die Regierung auffordern auch der fortlaufenden Er
gänzung unſerer Gipsabgüſſe vermehrte Sorgfalt zuzuwenden
Beifall links
Abg Dr Windthorſt Jch habe allerdings den erſten Unter

richt in einer Bauernſchule erhalten Gerade dieſe Anknüpfung an
das Volk und das Volsleben befähigt mich mehr als andere die
Lage und Noth des Volkes e m 7 erkennen Jn Berlin
herrſcht Noth in Schleſien überall Die Regierung verlangt Geld
zur Löſung des ſozialen Problems wir ſuchen durch Steuerreform
zu helfen und Sie wollen das Elend beſtreiten Rufe Nie
mand hat das beſtritten Abg v Eynern findet meine Aeuße
rungen ſozialdemokratiſch im Gegentheil Die Sozialdemokratie
will das Vermögen verſtaatlichen und ſucht zu reüſſiren indem ſie
das Volk auf den Luxus der Reichen hinweiſt Jch aber warne
vor dem Luxus ſo lange es noch Zeit iſt und Sie nicht unſanfter
erinnert werden So lange das Nothwendige nicht gethan iſt be
willige ich dieſe Forderung nicht Jch weiß den Werth der Kunſt
ſehr wohl zu ſchätzen aber ſolch große Summe können wir für ein
Jahr nicht bewilligen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Berichterſtatter Abg Dr Virchow präjziſirt den Standpunkt

den die Kommiſſion zu dieſem Titel eingenommen habe Was bei
einem Privatmanne Luxus ſei ſei es nöch nicht beim Staate bei
dem kulturelle Ausgaben eine Nothwendigkeit ſeien Die Kornzölle
würden viel ſchwerer vom Volke empfunden als dieſe 2 Millionen
für Kulturzwecke Unruhe rechts und im Eentrum Das Haus
hat dieſe Kulturaufgabe des Staates ſelbſt zu einer Zeit aner
kannt wo der Etat mit einem Defizit abſchloß und eine
Anleihe nöthig wurde Aus all dieſen Gründen hat die Kom
miſſion in ihrer Mehrheit ſich für Bewilligung des Titels aus
geſprochen

ger Geſchäftsordnung bemerkt
Abg Dr Windthorſt daß der Berichterſtatter ſeine Befugniſſe als ſolcher überſchritten hat da er in ſein Referat polemſſche

Ausführungen eingeflochten hat
Abg Freih v Minnigerode bemängelt daß der Bericht

erſtatter die Aeußerung von der Härte der Kornzölle die nicht
J V ger miſian geäußert worden in ſeinem Referat vorge
racht habe
Präſident v Köller konſtatirt daß der Referent unter dieſen

Umſtänden ſeine Befngniſſe überſchritten habe
Jn namentlicher Abſtimmung wird hierauf der Titel mit

192 gegen 122 Stimmen angenommen Dagegen ſtimmen ge
ſchloſſen Centrum und Polen und ein Theil der Konſervativen
Das er vertagt ſich hierauf auf abends 8 Uhr
Schluß 4 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

O Mühlhauſen 10 Febr Heute vormittag hielt der Pfarrer
der Kirchengemeinden zu St Petri und Nicolai Herr Kranich
in der Petri Kirche vor zahlreich erſchienenen Gemeindemitgliedern
ſeine Abſchiedspredigt Derſelbe folgt einem Rufe nach

chmiede berg bei Wittenberg woſelbſt er in die Oberpfarrer
ſtelle eintreten wird Von gut unterrichteter Seite geht uns
die Nachricht zu daß der hieſige Rektor Dr Zahn ſich um eine
auswärtige Stelle Halle beworben hat Der Weggang des
genannten Herren würde hier gewiß ſehr bedauert werden

v Aus dem Kreiſe Kalbe 10 Febr Die Zahl der
periode beträgt etwa 25 für unſern Kreis wovon auf Aken
allein 15 kommen Sämmtliche Fahrzeuge waren bei der All
gemeinen Fluß Geſellſchaft verſichert Die ſeit kurzem in Aken
ins Leben gerufene Reichsfechtſchule zählt gegenwärtig ſchon
gegen 80 Mitglieder Jin Garten des Oekonom Karn zu
Suſigke treibt ein Jasminſt rauch infolge der lauen
Witterung zahlreiche Blüthen Bei Brambach bemerkten wir
heute auf dem Elbſtrome den Leichnam eines Mannes der an
ſcheinend dem Schifferſtande angehört hatte Die Jnſaſſen einesnacheilenden Bootes vermochten des hohen Waſſerſtandes wegen

Nothwendigkeit der Bewilligung iſt ſchon allein durch die große nicht den Todten ans Ufer zu ziehen

Wenn bei Mödling bei Wien die unter dem Namen die
bekannt iſt Die Spaziergänger in dem Thalgrunde

die Gäſte der Gaſthausgärten die unter kühlem Baumſchatten
ſich an friſchem Gerſtenſaft labten alles hatte ſich raſch
unter ein ſchützendes Obdach geflüchtet Die Sommergeſell
ſchaften die in ihren Gärten den NachmittagsKaffee geſchlürft
ſich mit Spielen oder Lektüre vergnügt oder von Veranden
und Altanen die erquickende Ausſicht auf die grünen Wald
ebirge genoſſen waren in die Villen geeilt und blickten in

s Toben der Elemente durch die geſchloſſenen Fenſter
Große Wolken bleifarbig und tintenſchwarz erhoben ſich im
Weſten über die Waldhöhen verdunkelten die Luft und ſtür
miſche Windwirbel peitſchten den Staub der Fahrſtraße auf
und trugen ihn hoch empor n die ſtrömte der Regen
dicht herab der Hagel praſſelte an den Scheiben Waſſerbäche
rauſchten von allen Seiten in die Thaltiefe die Bäume
ächzten und ihre Aeſte rangen mit dem Winde Es war ein
i imponirender Anblick Hie und da jagte ein

agen dahin
Frau Sternheim die Mutter Laura s ſtand in Sicherheit

in dem prächtigen Salon ihrer hübſchen Villa am Fenſter und
blickte unruhig hinaus Eine Anzahl Gäſte war da und vordieſen klagte ſt daß Laura furchtbar durchnäßt werden würde

denn ſie und Doktor Frank hatten mit Laura s kleinem Pony
Gefährt eine Spazierfahrt n Gaaden unternommen und
waren noch nicht zurückgekehrt obgleich man ſie ſeit einer Stunde

e
er in Es u jv Buſchberg der ſei m

Doller ank
auerlich jammerte Alfred

aurga s r u

len kriegen und das iſt das Schauderhafteſte was ich
enne

Das iſt leicht möglich antwortete Fräulein Hedwig
Pauler der es weil ſie Laura ſtets mit Schmeicheleien über
häufte gelungen war für einen ganzen Monat eine Einladung
nach der Villa zu erhalten wo ſie ſich der ſtillen Hoffnung
hingab vielleicht einen der eleganten Herren als Gatten zu
erhaſchen die ſich dort zum Beſuche der Sternheims oft genug
einfanden

Es iſt wirklich zu ſchauerlich, wiederholte Buſchberg im
nächſten Augenblick indem er ſeinen Blondkopf zwiſchen die
Gardinen eines Fenſters ſchob und nach der Einfahrt in den
Garten blickte Jch fürchte ſie wird einen Schnupfen davon
tragen Gütiger Himmel Kommen Sie doch hierher Fräu
lein Pauler und ſehen Sie dieſen Hagel Es iſt als ob es
Kartätſchen von Eis wären

Wenn die Unglückliche nur nicht gar erſchlagen wird
Es iſt wirklich zu ſchauerlich zu denken daß Fräulein

rn m im Freien iſt Denken Sie nur wenn wenn
ielleicht

Ein ſolches Hagelſtück ihr die Naſenſpitze abſchlügev r Das wäre ein ſchauerliches Unglück Herr n
uſchberg

Ach erwähnen Sie doch e etwas nicht Es wäre zu
ſagte Alfred mit Entſetzen Sie haben eine grau

ame Phantaſie Fräulein e Jch fürchte der Keim zueinem weiblichen Nero ſteckt in Jhnen Ach ich wollte be
wären da Jch fürchte wirklich einen Schnupfen für unſere
Freundin

Fortſ folgtkannt war das liebliche Mädchen
einen

Fr
noch immer im ſtillen anbetete Sie kann

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

r mag ja vielleicht Recht haben
i

Havarien auf der Elbe während der vorjährigen Schiffahrts

S Eilenburg 11 Febr Heute ſrüh traf unvermuthet Herran und Shungt pr Lauer aus Merſeburg traf
üum die rger und Volksſchulen einer Reviſion zu unter

werfen

Am 5 d iſt im Bezirk der königlichen Eiſenbahn Direktion
u Erfurt die zwiſchen Fröttſtedt und Wütha gelegene HalteſtelleSattelſtgdtMechterſtädt für den Perſonenverkehr eröffnet

worden Eine direkte Gepäckabfertigung ſindet bis auf weiteres
nicht ſtatt

h

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburger Börfſe 9 Febr Granulated 31,00 31,20 Kryſtallzucker

I Kryſtallzuder II M incl Kornzucker von 96 26,30 26 80 M
Kornzucker von 95 25,50 25,99 M Kornzucker von 94 o 25,10 25,50 M
Kornzucker Rend 88 25,40 25,60 M Nachprod 88 92 19,80 22,80
M Heutige Tendenz Unver Preiſe von qeute Brodraffinade M Brod
melis 33,50 M Gem Raffinade 31,50 32,00 M Gem Melis I 30,50 30,75
M Tendenz Unverändert feſt Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Berliner Börſe vom 11 Februar
Deutſche und ausländiſche Fonds 4 Oberſchl 40/,Lit R gr 194,10 bzu ine t 4 qu v F 13248

2 o doen e We J J e eo do z 2 J 7 ao Staats Sch Sch 99,00 6 41 Thüringer VI 103,50
m Anleihe 1855 137/00 Dir Bodenb 8883o Ldſch Centrl Pföbr 101,90 G fr Dur a III 973 z

4 o Sächſ Rentenbr 101,70 r r z andw 37585 Goth Präm Pföbr 114,25 bzG g erbet S 6d 13375 W Kar Geld 152 00 8Prß Eir ſdä 1097 10100 2 groupr Rud 722 8620 6
yp VNit B IV 50 80 G 5 Lemb Czernow IV 80,60 8

86710 63 S Deſt Frz Stb alle 388 25 bzweheof New dort Stadt Anl de ren 83070Oe Rent 67,20 G 4 do Goldprior zS tbd én er gente 67,80 o Sſſterr Kordweſth 86570 b
e Sodcente z Sudan r5 Ungar PapierRente 3 G 5 ungariſche Nordoſth 7870

4 Ungar Gold Rente bzG 5 do Gold 99,90 bzBtalleniſche Rente 3548 5 do Oſtbahn I Em 7900 656
u e 1972 8700 6 r uno Ruſſ Engl 1872 84 00 harkow L zowu Anl J 72,40 bz a Jwangor Dombrw 82,60 a

5 o OrientAnl II 56,99 b 5 KozlowWoroneſch 99,80 bz
do Orient Anl II 56 z S 450 56In vnd auol Eiſenvahn Stamm h Sntelen t 96,10 des

u StaninPrior Rkiten 3 gijg e 101 6
AachenMaſtricht 658,40 bz 4 Rürſſſ NikolaiOblg 79,00 B

r 233 r 107 zrlin Dresden arſchau Wien IV 30 6zBerlin Hamburger 428,50 bz6 5 do V 1,80 Ge reib 119550 b 3 Gr Ruf Staatsb eHbl 66 40 d
San it B 78,60 bz Transkautaſiſche Eſb,Obl 55,80 bz
Galiz Karl Ludw 125,75 B
Gotthardbahn 101,75 bzB Bank und JnduſtrieAktien

lleSorauGuben 35,75 bzB Aachen Diskonto 108,75 bzG
onpr Rudolfbahn 4,90 Berliner Handels Gef 125,00 bzG

MainzLudwigshafen 109,20 bz Darmſtädter Bank 154,30 bz
R er Mlawta r z DisktontoKommandit 1759 89
ecklenbur tſche BankOberſchi A,5 B 37 v i Seroſenhaſitsbant 1373 83

o it B Dresdener Ban ören Stehn 18 b degr gedizenatt 169,00
oſenKreuzbu agdeb Privatbanechte Oder Ufer 184,00 Jitheldeutſce Kred Bank 94,30 bzG

Ruſſiſche Südweſtbahn 57,75 G Oeſter KreditAnſtalt 533,00 bu ſThüringer 216,50 bzG Reichsbank 148,50 bz
s die Buben hre 98 e l Verein 107

F e 7Mgd Halberſt B abg 89,75 G Weimariſche Bank 90,00 bzGMarienb Milawia 117,50 bz6 Ndinaiegerterkadant 57,25 d

S OelsGneſen 35,00 bz6 CEröllwitzer Papierfabrik 199,50 bz8
e Zelehe Raſchinenoſen Kreuz alleſche MaſchinenS Rechte Od Ufer 193,90 bzG S ütte 112,00 bzv

S Saalbahn 97,80 bzG Phönit Vergwert Lit 87 3
o 29Eiſenbahn Prioritäts Aktien und Dortmunder Union 2400 B

Obligationen Bochumer Gußſtahl 9400 B
32 Brg Märk III A 95,60 bzG örd Hütt V konv 59,00 B

a 3 B 9727 Fs lange guter bzG
2 örbisdorfer Zucker 45,00 Ba do VI 105,00 G Sächſ Th Br V St A 19300 B4 do VII 103,50 G St Prior 198,00 bzB4 do VIII 108,50 G Sächſ Maſch Hartmann 126,25 be

igt erſt I 10850 8 Der J hinen
An do Rordbahn 10840 d Beitzer Maſchinen 183,90 6
4 Berlin Anhalt 103,75 G Wechſel
41/ Berlin Dresden gr 104,10 G Amſterdam 100 fl 8 T

Berl Görlitz konv 103,50 G Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
43 Berl Hamb III kv 103,60 G London 1 Lſtrl 8 TArf Brl Ptsd Mad D 104,00 G gris 100 s
4 BerlinStettin gar 102,00 G ien öſt W Der 8 T 168,65 bz
41 Braunſchw Eiſenb Petersb 100 S R 3 W 197,00 b
z 3rsl Syw agroeg 5 BankDiskonto

2 74 Köln Minden IV 101,80 G Berlin Wechſel 4 LombV 950 3 el a n sr o 103 ar etersburg 6auf Halle Sor v St g 103,75 G 6 s Wien s
4 Mgd Hlbſt 1866 103,60 G old Silber und Banknoten
4 do Leipzig A 105,80 G Souvereigns
4 do do B 01,90 G Engl Banknoten3 do Wittenberge 85,40 G 20Franks Stücke 16,25 b
42 Mainz Ludw kv 101,50 G Dollars 4,18 G
5 do 1878 I II 103,90 B mperials 16,73 bz4 do konv 101,50 G ranz Banknoten 81,40 G3 Niederſch Märk I ſterr do 168,75 bzar Oberſchl E gr 95,50 G Ruſſ do 188,00 bz

Leipziger Börſe vom 11 Februar

K Sächſ M J Kgl Sä rdenten 388 88,00 bz W W 40 G
3 do 105 83,10 bz 3 Landrentenbr 96,75 G
3 do 500 82,90 G 49 Mansf Gw 1882 101,00 G3 do 500 82,90 G 3 2 do 101,50 G
3 Staatsanl 1830 25 99,40 G 5 d Em 1875 103 0
3 do 1855 100 91,00 G 42/,Lpz Stadtob1868 101 ,50

S e n Teeo5 do 1870 50 102,40 6 a Au Kandesb gen 1o1,75 G

Dw Eiſenb St Akt Div8 AltenburgZeitz 197,50 Lyz Malzf Schkeud 183,00 Ga Auſſig Tepi 88 r s7 r Gasgeſ i Lpz 121,00 G264

7 it ABuſchtiehrad Lit 142,75 bz KetteElbſ Geſ kt 136,25
2 do B 78,75b3G 10 r W Halle 130,00 P6 Dux Bodenbach 142,50 G 10 Thür Br V St 194,00
5 FranzJoſ B 50 86,50 P 10 do St Prior 194,00

Eiſenb St P l 7 Ver Schſ Th Paraf72 Altenburg geß 178,00 u Solaröl St P A 118,00 bzG
z Duleyden t S 2239 o Ausl Eiſ P Obl

e 9HalleSorauGuben 116,50bz6 AuſſigTeplitzer 104,00 G

c r 7 e Nah old n9 Allg D Cr s 1 be e e72 Leipziger Bank 130,50 bzG 5 do e 1872 8760
5 do KaſſenVerein 108,59 an d J Gold 102 598 do Disk Geſellſch 105,50 5 L Bodendach 87

Sächſ Bank 122,00 G 5 ur Em 1871 86,00
59 Weimar Vank neue g do 1871 100 30
0 Zwickauer 74,00 G 9 Kö 78 75GrazKöflacher 80 nd nnd do 86,00 Go Stami Prior do Em v 1872 86,00 GCröllw eſabr 198,00 G 5 KaſchauOderberg 83,75 5

4 do II 5 e en 96,505 do Schuldverſchr 103,60 G 6 do ſko Z 96,50 G
4 Dörſtewitz Rattm 119,509b36 5 PragTurnau 00 G

ne a
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